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Auszeichnung - Eisenbahnüberführung Grubentalbrücke, VDE 8.1 Neubaustrecke 

Ebensfeld-Erfurt, Goldisthal im Thüringer Wald 

 

Die Grubentalbrücke ist Teil der neuen Eisenbahnstrecke Nürnberg–Berlin. Sie wurde in 

einer für den Hochgeschwindigkeitsverkehr neuen Bauart als semiintegrale Brücke errichtet. 

Sie überspannt monolithisch eine Gesamtlänge von 215 m und weist eine markante 

Mittelöffnung von 90 m auf. Nur an den Brückenenden sind Bewegungsfugen und Lager 

vorhanden.  

Das für eine Hochgeschwindigkeitsbrücke außergewöhnlich filigrane Tragwerk besticht durch 

seine klare Gliederung, die sorgfältige Detailgestaltung und die herausragende Einpassung in 

die Umgebung. Der Entwurf des Ingenieurbüros schlaich bergermann und partner erfüllt die 

bahntechnischen Anforderungen in idealer Weise, indem Steifigkeit und 

Schwingungsverhalten optimal aufeinander abgestimmt sind. Aufgrund der ausgewogenen 

Tragwerksgeometrie konnten die Gleise ohne Schienenauszüge über die Fugen geführt 

werden. Dies garantiert den besten Fahrkomfort und vereint größtmögliche Sicherheit mit 

geringem Instandhaltungsbedarf. 

In ihrer Bauform knüpft die Grubentalbrücke an die große Tradition der Betonbogenbrücken 

an und entwickelt diese zukunftsfähig weiter. 

 


